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Kanm wurde unserm Süden

Der Frkde jüngst beschieden,

So will man schon, in Norden

Sich jezt aufs neue morden! —

Inländische Begebenheiten««"

L a i b a ch.

3 3 e r Hls derZeiMgsschreibenden
tegionwird, wenn er die.Hand aufs
H.rz i.g>, den fürsorgendett ssin-
gcr dcö über uns waltenden Ver- j
hangniffeS verkennen, das so väter-
lick für dle Ausfüllung unserer Blat-
tes sorgt, nnd bald da, bald dorten ̂
e(n»Mmmchcn anfacht, M r wo es '
schoa hcennt Oel in3 Feuer gleßt,

und mit volleni Pausbacken dareil»
blast.

Sieh da eine neue Erscheinung il»
Norden^ wett rs in Süden ein bls»
chen windstill geworden ist; die ver-
bunden mit der hrittlschen Seeuns
ternedm'mg Mpn die Ostsee ?in
Gruil) wich^g r Ercigillsse werdet»
kann und muß:

Dem Magistrat der so la^g? eu-
hig unter d ^ Helchändrin gtt^cae»



freyen Reichsstadt Hamburg wur<
de von preußischer Seite erklärt,
daß die eingetreitenen Umstände eö^
nothwendig machen: ohne dadurch^
der Urberfassungder Reichsstadt
nahe tretten zu wollen; — die
Stadtund ihr Gebiet einHwcillen mit
Truppen besezen zu-laFen.

^^Nan erinnere H<HWZusammen-
ziehung eines Dänischen Truppen-
torps in Hollstein unter den Befeh-
len des Prinzen v. Hessen. Während
in Hamburg der Senat über die
zugekommene preußische Erklärung
zu Rath gieng — rückte dieses däni-
sche Truppenkorps wirklich schon in
Hamburg ein, und ist dadurch den
preußischen, schon in Bewegung ge-
setzten Truppen zuvorgekommen.

Es ist wohl sehr deutlick, daß
von dänischer Geite dieser Schritt ge-
gen Engelland unternohmen worden
ist , um diesem die Mündungen der
Elbe zu sperren - ^ welche Absicht hat-
te aber Preussen, das noch nicht
förmlich der nordischen Konvenzion
beygetrettcn war, als es sich zu sei-
nerErklärung bestimmte? Wi r über-
lassen es der Beurtheilung jedes ein-
zelnen: was die wahrscheinliche Be-
weaMsache dazu gewesen seyn mag
und welche Folgen davon die Zeit
herbeyführen wird! >-

Den 4. April kam in Rom die
erfreuliche Nachricht an , daß der de-
finitiv Friede zwischen Frankreich und
Neapel abgeschlossen worden sey, wo-
zu die Anbringung des russischen
Vothschaster in Paris das meiste bei-

gMgsn hat. Den 5. d. kam a„4
wirklich dcr b?i den Unterhandlung?«
mit bcvollm ichtiA gewesenes neapoli«
tanis.Ge'andteKavalirrMichero,lxi«
Nom an , und es verlautet, daß
wirklich 15,000 Mann Franzosen zur
Vesezung der neapolitanis. Hafen ge-
mäß des Friehenstracktats. durch
Rom in das Königreich marschireu
werden.

Plötzlich haben die Franzosen An-
konq,und die ganze Provinz Nomagna
bis äuf kleilie Abtheilungen verlassen,
was vermutlich eine Folge des mit
Neapel abgeschlossenen Frieden sein
wird. Doch erwartet man m Anko-
na mehrere Cisalpnjsche Truppen,
die nach Egypten eingeschifft werden.
Am 8. d. sind die kais. Truppen itt

. Verona eingezogen, und haben den
vermög des Lümviller Tracktats ih-
nen zugefallenen Theil diesseits der
Etsch besezt; man bemerket jedoch,
daß die Republikaner nur sehr wenl-
ge Mannschaft in denTheil der Stadt
jenseits dcr Etsch stehen l,cssen,unh
haß weder daselbst, noch im Gebiete
von Rovigo von ihnen irgend eine
Veränderung unternohmen wordc«
ist, wovon das Gerücht rühren M5g,
daß die Gränzlinie noch nach dem
Frieden von Campo Formio regulirt
werden dürfte.

Italienische Blätter versichern,
daß in Mayland d:e Zivi lAdmini-
stration durch einen Veschluß vo«
Paris aufgehoben, und biS zu wei-
terer Anordnung die MilttairischF
Rcglerung ewgese,t worden sey. "



M e r den Tvdfatt des Kaisers von
Rußland , ô wie über die Vegcben-
heittn iwBu^sthlen M dleoss.-
ziellenSerichte; dqch s^ncn^ solche
durä) Uibercinstimmung allcr Prlvat- ^
Nachrichten aussern Zweifel zu sehn.

Der^a i f t r inn Majestä^Bnd^ditt
p d M in der Nacht umhatb ts
Uhr' znr Freude des Hofes, der
Etadt und allen getreuen Untertha-
nen von einer Erzherzogin glu^kch
entbunden worden'̂  ^ ^ - . . " ^ ' / ^

Die ncug^'chrne ErztzAzogm er?
hielt die Namen: OarollN», Fer-

metria.

Se. Königl. Hobeit der Erzherzog
ö^arl hab?n an dlk Böhmische Mäh-
risch ^Schlesssche ^gion^ hey Pele-
gcnhett derselben ftycriick^n Ail.fiö-
sung in VudwM. yackstoh l̂de zwey
Generals - BeseHle untcr drm 9̂  d.
M< erlassen:'. ' '

W i r Karl Ludwig, Königlicher
Kr«nz von Ungarn lllch Böhchen ^ .
Crcherzog zu Oesterreich lc.ic. Rit-
ter des goldl ncn Vliesieß, Großfrcuz
des militäriscken Maricn Theresien -
Ordens, Gonverneur und General-
Kapltän des K öyigrcichs Böhmen,

rischen Legion, Inhaber eines Ins
fanterie. - Reäiments / Khiserl.
und Rrichs!' mich K. /K: !MW-
Mtlrschall, Präsident des Hd ' f t rM^
rGö^c^"/ '^ ^ ' " '- ^ ' ^ ^

Es ist nunmehr, durch den von
Sr. K> js. Maj mit d r̂ ssranzösis.
ReplMk geschlossenen Frieden j dev
Zeitpunkt eingetreten > bah die samt»
liche Mannschaft der Böhmische
Mk'rifch'. Scklesiscken Legion ew<-
lass"N w i rd , und nach ihrer Hei-
math zu den Ihrige zurückkehren
kann. Die patriotischeBerettwillig».
keit, »vömit sicb die ̂  brave MaMD
fchaft dem Dienste des Vaterland«^
widmete, das ' lebhafte Gefühle' v«M
Treue und Anhänglichkeit an Negen-
<en, Vaterland u,»d Religion, wo«
mit fie sich W den Waffen äbttz p
und ^üm Fampf vorbereitetes ^et^
tlnsgi'zciHnete Muth und die kr»e^

z gcrische Entschlössenhe^t, woniit sie
! dem Feinde an die Grenzen entgegen

rückte, hat derselben in den Herzen
der Gutgesinnten, der FreMVe des

! Vaterlandes, ein eben so Aeibendes
unvertllgbares Denkmahl ver Dank-
barkeit gestiftet, als eSdhr das a l -
lerhöchste Wohlgefallen eis Monar-
chen erworben hat. Allerhöchsidie-
selbcn ertheilten mir dem zu Holge
den Auftrag, dcm ganzen Offizlers-
Kvrps, dcr sämmtlichen Mannschaft^
in Merhöchstlbrcm Nahmen Dew
gänzliche Zufriedenheit und Gnade -
Versicher»lngen zu bezeugen; ich wer-
de dadurch das Orgln jener landes-
vätcrlichen Gesinnungen, worinn je-



ber rechtschaffene Untertßatt bm i
sta«5stenBeweggrun^ zur jedesmah-
ligen Eefüüung seiner Wichten, zur
warmen Anhänglichkeit an die Regie-
rung, und zur unerschütterliche«
Treue gegen den Landesfürsten finden
muß. Auch ich rechne es mir zur
angenehmsten Pflicht, den sämmtli-
che» Generalen, Bataillons - Kom-
mandanten 5 Oberoffiziers, Unterof-
fiziers und der gemeinen Mannschaft
der Legion, für Ih ren Diensteifer
und für I h r guteS Betragen, als
Kommanhirender derselben .̂ meinen
aufrichtigsten Dank zu bestätigen.
I c h werde es immex zu den Vorzugs
lich angenehmen Ereignissen meines
LebenS zählen, daß ich daS Kom-
mando über so brave, wackere Män-
yep fährte ^ deren vortreffliche reb-
ljche Gesinnungen, so wie das Zu^
tvBuen, welches sie^ mir persönlich
schenften, mir ewig unvergeßlich
bleiben werden. I ch sua« endlich
die Versicherung hinzu, daß ich jede
>e Gelegenheit mit Vergnügen erzrei-
sen werde, welche mich in den Stand
setzt, einem auS Ihnen etwab Ange-
«rbmes zu erweisen.

W i r Kar l Ludwig se. ze.

Vey der Entlassung der Böhmisch-
Mährisch Schlesischen Legion werden
folgende Bestimmungen bekaunt ge-
znackt: Sämmtliche Bataillons
marschieren nach dem Ausweis der
ihnen zukommenden Marschrouten
unter der Anführung ihrer Bata»l- .
lons - Chef in ihre Kreise zurück. !
Die Mannschaft behält die Löhnung l

biS zum Cnbs des Monats Apri l 5
und das Vrod bis zur Eintreffung i«
den KreiSort, wo die Fvrwirung
des Bataillons geschehen. Die Ars
matur und das Lrdcrwerk wird i»
die Artillerie DepotS abgegrben. Dis
Mannschaft behält Tornister und die
ganze LeibeS - Montirung, «nd jeder
geht zu seiuem G e w e r b e ,
zu seiner W i r t h s c h a f t zu-
rück. Die Offiziere, welche von
dem Civi l -Stände zur Legion über-
getretten sind, kehren ebenfalls zu
ihren Amts - BerufS - und häuslichen
Geschäften zurück, und behalten da5
Reckt, die LegionS - Uniforme«
samt den. Ehrenzeichen auch in Zu-
kunft zu tragen, und erhalten zu-
gteick'von mir ein Certifikat über
Dienstleistung und Charge.

Das Fuhrwesen dcr k e g l o »
! bleibt in 'dcr Feldglöühr, bis d e

Bataillons in ihre kreise, zurück-
gekehret seyn .werden. Dasselbe
wird nach der den Böhmisch-und
Mähris. Gub?rnien bereits bekannt
gemachtetl Willenmeinung Gr . f. f.
Maj . dem,Lande wieder überlassen,
worüber bje betreffenden Landrsstelle»
genieilislhaf.lich die angemessene D i -
sposition zn treffen angewiese« sind.
Die Generale, Stabs - und Oberof-
fiziere, welche von de«^Feldregimen-
tern zur Legion getreten sind, behaltest
ihre Feldgage bis zum ,5 . l . M , unb
die Naturaliengcbühr nach dcm be-
stehenden System; jene hingegen,
welche von d'M Civij-Standc oder
aus dem Pensio? s - Stande zu Legion
gekommen, und in selben wieder zu-

, rück treten, behalten bis jetzt bey



der Legion bezogene Gebuhr ViZ ley:
ten deS laufendenMonaths inclusive.

Ausländische Begebenheiten.

D ä n e m a r k .

Auf dem Schloß K r o n e n b u r g
wurde am, 20. die Englische Flotte,
welche auS 36 Segel besteht, ge-
nau gesehen. Man hoffte indessen
noch eher die Vertheidignngsanstal-
ten zu Stand zu bringen, weil die
Englische Flotte wegen der widri-
gen Ostwinde den Durchgang durch
den Canal nicht werde forciern
können; wiewohl man bemerken
wollte, daß die Englischen Truppen
und Kanonen auf leichten Schiffen
umgeladen wurden, wahrscheinlich
um d.ess Absicht zu bewerkstelligen.

S l c i l i e n .

N e a p e l , den 31 . März.

Wem Anscheine nach wollen die
Engländer hiesige Stadt blockiren.
Gestern kamen iu geringer Entfer-
«ung 6 Kriegsschiffe, und glaublich
trollen sie an der Mündung dieses
Hafens streifen, um jede Kymmu-

nikation mit unsrer Handlung z»
stören.

I t a l i en .

F l o r e n z , den 27. März.

Augenblicklich erwartet man hier
den Marquis del Ga l l o , um die
Friedensunterhandluugen mit dem
Bürger Alquier fortzusetzen. Der
andere Abgeordnete von Neapel Ka-
valier Micheroux halt ft«h immer
noch hier auf, und hat mit dem Ge-
neral Murat beständige Konferen-
zen. Man erwartet hier auch den
russischen Gesandten I ta l inski . Flo«
renz ist zum Mittelpunkte der poli-
tischen und militairischen Verhält-
niße des mittäglichen ItallenS ge-
worden. I n Mitte dieser Verhand-
lungen aber heißt, daß die sammt?
liche Observationsarmee Befehl zum
Marsche nach Neaoel erhalten habe,
daß die Avantgarde unter Komman-
do des General Soult von Fvligno
nach Terni, Nieti und Abruzzo aus
dem Marsche 1 und andere Divisio-
nen nach Perugia, Cortona, S ie -
na und Rom in Bewegung seyn.
Dergleichen Gerüchte stimme» aber
nickt wohl mit der Sendung des
Bürgers Alquier in MuratS Haupt-
quartier überein, indem die franz.
Regierung, wenn si.-gesonnen wäre,
den König vou Neapel mit Krieg zn
überziehen, gewiß nicht so schnell ei-
nen Friedensattterhändlee, den mach
augenblicklich hier erwArttt, atschj-'



cken würde. Nach Ankunft dieses
Bevollmächtigten wird <<ch bald der
Schleyer der Dunkelheit enthüllen,
und dann werden wir mit Grnnde
erfahren, ob Frankreich mit Neapel
Krieg oder Frieden haben werde, und
tlach Abschließung eines Fridenö
werden wir auck mit Vcstimmlhcit
wissen / welche Bedingnisse seyn wer-
den. —

Von unserm neuen GroßKer-
zog spricht man gar nichts. Die
Wicderannahme der leopoldiniscken
Gesetze erregte große Freude. Die
Handlung von Toskana ist für allc
angeänzende Nationen vom General
en Chef Murat als frey erklärt wor-
den, ausgenommen dle Ausfuhr des
Korns und der Kriegsmuni ion zur
See. Diese Vorkehrung bringt
Toskana neues Leben.

Deutschland.

H a m b n o g den ZO. März.

Am 24. dieses Monats traf von
dem Hamburgischen Mgcorduet n in
Berl in die ganz unerwartete Nack-
ticht ein, daß Se. Majestät, der Kö-
nig v. Preußen, ibm bahc anzeigen las-
scn, daß polltischeRucksichten es durch-
aus nothwendig machten, einen Theil !
des Gebjcts der Stadt durck die
Truppen S r . Majestät zu beseyen,
und daß dies in kurzer Zeit gesche-
hen werde.-»

(3o beruhigend auch die VerWerlm-
gcn waren, welche 6e Majestät zu-
gleich d^m Hamburgiscken Abgeord-
neten ertheilen zu lassen gcruheten,
daß nämlich die U n a b h ä n g i g - -
k e i t diescr Stadt erhalten, Han^
del und Gewerbe geschützt, und
die mit dicftr Besrnung verbundenen
Beschwerden möglichst erlcichtcrtwer-
dcn sollten ; f o waren dle v n einem
solcken Schritt, bcsonders sureinen
Staat, dcsftn einzige Hülssquelle die
Handlung ,st, unzertrennlichen Ve-
schlverdcn und Nachtheile zu groß,
als daß d?r Senat es nicht für sei-
ne Pflicht gestatten hätte, unverzüg-
lich bcy d m königl Preußischen Ho-
fe die dringendsten Geg?nvorstellun-
geu zu machen. Die Hoffnung,
daß diese vielleichtvob Eingang fin-
den muckten, ward um so größer,
da der Hamburger Abgeordnete an»
26. d M. mir He« bündigsten und
beruhigendsten Zuslchern»»g.n, wel-
che ibm aufs ncne «ber die Absich-
ten dleser Maaßregel ertheilet wa-
ren , zngleick m.ldete, daß die Aus-
führung derselben nock nicht ganz
nahe zu seyn scheine. Je mehr man
sich d"rck die angeführten Nachricht
ten hcrukigt fand, um so größer war
die Bestürzung, als am 23. dcm
Senat angezeigt w a r d , daß Se.
Durchlaucht , der Prinz Karl zu
Hessen, die Abfickt habe, mit den
in der Nähe befindlichen > unser ici?
nem Kommando stehenden kön,gl.
Dänischen Truppen, die Stadt z»
beseyen.

ES wurden sogleich Deputirte z«
> S r . Durchlaucht nach Pinneberg ge-



W
schickt, UM die dringendsten Vor-
stellungen gegcn einen so unerwar-
teten und auf eine so beruhigende
Weise angekündigten Schritt zu
machen. Allein diese waren frucht-
los , und die Hrn, Deputirten mel-
deten bey ihrer Rückkehr, daß Se.
Durchlaucht ihnen auf das bestimm-
teste erklärt habe, daß er am fol-
genden Morgen mit seinen Truppen
vor der Stadt seyn, sie auffordern,
und falls man sich widersetzte, so-
gleich Gewalt gebrauchen werde.
Zugleich habe derselbe in Hinsicht
auf die Absichten dieseS Schrittes
die beruhigende Versicherung ertheilt,
daß für unsere Unabhängigkeit nichts
zu fürchten sey; daß unsre Verfas-
sung so wenig als das Eigenthum
im mindesten gefährdet werden solle,
und daß man slch mit Besetzung der
Thore und Wälle begnügen, und
keine Truppen in die Stadt ein- ,
quartiren werde. I n dieser drin-
genden Lage versammelte der Se-
nat noch in der Nacht die Bürger-
^ ' ^ " n d ^ ward der gemeinschaft-
liche Beschluß gefaßt, der Gewalt
zu welchen, um nicht größeres Ue-
bel zu veranlassen. — - H ^ a u f ward
am gestrigen Morgen um 8 Uhr,
auf die erfolgte Aufforderung, nach-
dem Se. Durchlancht den Ihnen
entgegen gesandten Deputirten die
angeführten beruhigenden Versiche-
rungen feyerlich wiederhohlt hatten,
daS Millernthor nnd ein Theil un-
serer Festungswerke durch ein Corps
Kömgl. Dänischer Truppen besetzt,
ohne daß die Ruhe dadurch im min-

H
desten gestört ward. — Schon ge<!
stern Mo^ :ns erschien folgendes

Da die jetzige Lage der politische«
Umstände eine unabwendlich? An-
näherung der könig. Dänischen Trup-
pen veranlaßt hat, wobei jedoch für
die Freyheit und Unabhängigkeit der
Stadt , auch für ihr Eigenthum und
ihre Ruhe nichts zu fürchten ist, so
ermahnet E. Hochedler Rath alle
Bürger und Einwohner im Ver-
trauen auf alle von Seiten dessel-
ben unabläßig erfolgende dringendste
Verwendungen, und auf die von
E. Hockedlcn R a t h , unter Bey-
stand der bürgerlichen Collegien,
zum Besten und zur Erleichterung
der Stadt getroffenen Verfügungen
sich ruhig und folgsam , auch inson-
derheit gegen das fremde Mi l i tär
bescheiden und verträglich zu ver-
halten, und dadurch die allgemeine
Unannehmlichkeit zu mindern, wel-
che sonst vorzüglich den unbcdacht-
samen und Widersetzlichen oder auch
zugleich die Stadt treffen könnte.
Gegeben in Unserer Raths - Ver-
sammlung, den 29. März 1801.

Großbritannien.

L o n d o n , den 17. März.

Zu Vigo und in andern spani-
schen Haftn ist aus die portugiesi-
schen Schiffs Beschlag gelegt. I n



waren die Truppen über-
in Bewegung. Ein portugiesi-

WMscher, llach Madrid gesandter Unter-
U Wandler, war vergeblich abgesandt,
f in Portugal zurückgckomen. Zu Lis-

sabon befand sich noch eine ansehn-
liche englische Eskadre. Frankreich
soll auch von Portugal verlangt ha-
ben, franz. Garnison nach Lissabon
«nd Oporto zu schicken.

M i t dem Berichte von diesem
ttmglücksfall traf auch eine anderer
von sehr ungünnstigem Inha l t ein:
General Abcrkrombie ist genöthiget
worden, von der E g y p t i s c h e n
Küste wieder abzugeben, und sich
nach Maltha zurückzuziehen.

Vord K e i t h beschwerte fiH
schon in seiner leyten Depesche
sehr über die Nachläßigkeit der
T ü r k e n , welche die kleinen Boo-
te nicht herbeischaften, ohne wel-
che die Truppen an jenem Theil der
Küste, wo es noch am bequemsten
w a r , nicht landen konnten. Da !
die Türken zugleich sich geäußert
haben, daß sie in die kleinen
Fahrzeuge vor Ende deS Monat
März nicht fertig machen konnten,
so schien es am »äthllchsten zu sein,
die Elpedizion zu suspendiren. .

Frankreich. H

P a r i s , den 29. März.

Aus Vrest wird gemeldet, daß
der Spanische Admiral Gravina,
welcher das provisorische Komman-
do über die S p a n i s c h e Flotte zu
Vrest führte, nunmehr das Ober-
kommando über dieselbe erhalten hat.
Um Mi t tag , den 12. März steckte
die Admiralsflagge auf, und wurde
von den Spanischen und Französi-
schen Schiffen mit 15 Kanonen-
fchüffen begrüsset.

Kurzgefaßte Nachricht.

Für die Freunde deS Kafee's
findet sich in Vieuou's Bericht eine
äußerst wichsige Nachricht: Einige
Kafee-Plantationen gedeihen schon.
Welch eine Aussicht für Menge und
Wohlseile dieses unentbehrlichen Ar-
tikelS des Luxus, wenn künftighin»
auch im nahen Aegypten Cafeepfian«
zungen allgemein würden!

Hkse Zellung »vird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstags und
Freylags. Sie kostet für hiesige Abnehmer halbjähriz » fi. 15 K. A u l
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